


LILIPUT 
Totgeglaubte leben länger. Noch diesem Motto stellt sich Liliput 
mit besseren Modellen und innovativen Ideen den hohen Erwar­
tungen des Marktes. Wir arbeiten von nun on mit den Modell-
bau-Profis von herpo zusammen. Deren Modellfahrzeuge ho- L__ ____ _ 

ben im HO-Maßstab in vielerlei Hinsicht Maßstöbe gesetzt. Diese Qualitätsmaßstöbe 
werden jetzt auch ouf die Produktion von Liliput Modelleisenbohnen übertragen. 
Dafür verbürgen sich herpo und Liliput gemeinsam. Dos herpa-Ouolitötssiegel und 
eine jeder Verpackung beiliegende Garantie-Urkunde mit umfassenden Leistungen 
symbolisieren die hohen Ansprüche, welche wir on unsere Produkte stellen. 
Ein Beispiel für die erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen herpo und Liliput ist die 
Güterzug-lokomotive, Baureihe 140 der Deutschen Bundesbahn (Epoche IV). 
Die komplette Doch- Gar . U :k d 
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bissen eine Doch- -----
stromleitung in bisher nicht dogewesener Detoilliertheit. Es werden sechs (!) 
verschiedene Isolatoren, die olle den Originalen entsprechen, zur Befestigung 
verwendet. Der Durchmesser des Stromleiters beträgt jetzt 0,4 mm. Dabei ist es uns 
erstmals gelungen, ein so filigranes Teil ous Kunststoff zu fertigen. Dafür wurde ein 
spezielles Molerial verwendet, daß ebenso reißfest wie flexibel ist. Dies wird erst 
durch langjährige Erfahrung und den Einsatz modernster Fertigungsmethoden 

~~f.lj~ möglich. Dabei ist zu erwähnen, doß olle Teile nur gesteckt 
oder gerastet sind, was vor allem die Umbaufreunde 

interessieren wird. Wer genau hinsieht, wird erken­
nen, doß die Laufstege des Daches nun dem Vorbild 
entsprechen. 
Wir ließen es ober nicht bei rein optischen Verbesse­

rungen bewenden. Auch die Antriebsmechanik wurde 
verfeinert. So entspricht nun die Modellgeschwindigkeit 

bis auf maximal+ 1 0% dem Original und dosFahrverholten der Lokomotive konnte 
verbessert werden. 
Diese Lokomotive bildet den Anfang einerneuen Generotion von Liliput-Modellen. 
Über das lieferprogromm 1990 informiert Sie gern Ihr Spielworen-Fochhöndler. 
Hier finden Sie auch den neuen Kotolog der Liliput-Collection 90/91. 
Noch einfacher ist es, wenn Sie den nebenstehenden Coupon ausschneiden und an 
uns einsenden. Den neuen Kotolog erholten Sie dann umgehend per Post. .,, 
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Prellbock 

Liebe Leser, 
uns erreichen in diesen Tagen vermehrt Beschwerden wegen 

Unregelmäßigkeiten in der Auslieferung der Zeitschrift. Wir 

arbeiten mit Nachdruck daran, die Störquellen beim Post­

zeitungsvertrieb in den neuen und bei der Vertriebsgesellschaft 

in den alten Bundesländern zu beseitigen. Wenn es dennoch 

nicht klappt, informieren Sie uns, bitte, umgehend. Sie haben 

ein Recht auf Ihre Zeitschrift. 

Und da wir einmal beim Thema Kommunikation sind: daß wir 

so viele Antwortkarten auf unsere Umfrage in Heft 11/90 

zurückerhalten würden, hatten wir nicht erwartet. Hinzu kom- · 

men viele, sehr viele und zum Teil sehr ausführliche Briefe, die 

auf unser Blatt und unser Hobby eingehen und Anregungen 

über Anregungen enthalten, die wir im Laufe der Zeit aufneh­

men werden. 

Wenn die Auswertung auch noch nicht abgeschlossen ist und 

damit die Gewinner noch ausstehen, sei allen, die sich beteiligt 

haben, schon vorab gedankt. Indes, erste Ergebnisse zeichnen 

sich ab. Sie lassen so etwas wie den »Statistischen Durch­

schnitts-Model/eisenbahner« entstehen. Er ist 38 Jahre alt, ist 

zu 10 Prozent mit unserem Blatt unzufrieden, l iest über 90 Pro­

zent aller Beiträge in jeder Ausgabe und hat unsere Zeitschrift 

seit 1972 abonniert. Etwas überrascht waren wir zu erfahren, 

daß unser statistischer Querschnittsfreund sich zu 80 Prozent 

in der heimischen Basteistube wohler fühlt als in der Gemein­

schaft. Ich kenne den entsprechenden Wert aus den Altländern 

der BRD nicht, könnte mir aber auch aus eigenen Erfahrungen 

vorstellen, daß er etwas mit unserer Vergangenheit zu tun hat. 

Nach den permanenten Reglementierungen im Betrieb waren 

in den rückliegenden Jahren sehr viele Menschen froh, wenig-

Wie gesagt, die Aus­

wertung ist noch nicht 

völlig abgeschlossen, 

wird es aber in wenigen 

Tagen sein, sodaß wir 

voraussichtlich in der 

kommenden Ausgabe 

das vollständige Er­

gebnis und die Gewinner der ausgesetzten Preise bekannt 

geben können. 

Der Hauptgewinner steht allerdings schon fest: Wir, die Redak­

tion. Sie als Leser haben uns Redakteuren mit Ihrer Bereit­

schaft zur Abstimmung viel Vertrauen entgegengebracht. Sie 

haben damit ausgedrückt, daß Sie aktiv teilhaben wollen an 

unserem gemeinsamen Blatt. Dies ist für uns allerdings kein 

Anlaß, Ihnen nunmehr leichtfertig zu versprechen, alle Leser­

wünsche und Anregungen erfüllen zu wollen oder zu können. 

Niemand kann allen gerecht werden. 

Unser Wunsch, noch näher mit Ihnen zusammenzurücken, ist 

indes bekräftigt worden. Wir starten daher mit dieser Ausgabe 

eine neue Leseraktion. Wir wollen mit Ihnen gemeinsam eine 

Leseranlage bauen, eine Anlage, bei der Sie von der Nennweite 

über das Motiv, den Gleisplan, die Bauweise, die Schaltung 

und die Bestückung mit Fahrzeugen bestimmen, was 

geschieht. So, wie wir den typischen Modelleisenbahner unse­

res Blattes ermittelt haben, wollen wir die Anlage schaffen, die 

für unsere Leserschar als typisch empfunden wird. Auf den 

Mittelseiten 20/21 sagen wir mehr dazu. 

Warum wir das tun? Weil wir froh sind, nach den vielen Jahren 

der Einengung, des Bedenkens, des Zwischen-den-Zeilen­

Andeutens, des Kontakteunterbindens endlich und ausschließ­

lich das zu tun, was uns Spaß macht. Über alle Grenzen hin­

weg. Soweit das Geld reicht. 

Ihr 

stens zu Hause abschalten zu können. Wie gut, wenn das F .Borchert 

Hobby hierfür eine Möglichkeit bietet. Chefredakteur 
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Animiert unserntel nicht sehr zum Anlagenbau? Nichts kommt der kreati­
ven Veranlagung des Menschen mehr entgegen, als die Gestaltung, das 
Nachvollziehen von Wirklichkeit und manchmal auch der Illusion. Den An­
lagenausschnitt haben wir bewußt gewählt, entspricht er doch in seiner 
Unienführung unserem Logo. Haben Sie es schon bemerkt. Das abgebilde­
te HO-Modell der Baureihe 23 014 von MÄRKLIN wurde in den 70er Jah­
ren für das Zwei- und Dreileitergleis gebaut, ist heute allerdings nicht 
mehr im Angebot. 
Lassen Sie sich also ein bißchen »anmachen« von unserem ntel und viel­
leicht bekommen Sie Lust zum Anlagenbau, unsere Leseranlage macht das 
möglich. 

Foto und Titelfoto: S. Frerichs, Bremen 

Genormte Fantasie ----------6 
Der Duden übersetzt »Modul« mit »Baustein«. Bei der Modelleisen­
bahn handelt es sich. in der Tat um bausteinartige Elemente, die nach 
Belieben zusammengesetzt werden können. Wie das geschieht, 
erläutert unser Beitrag. 

Sachsenmodelle 10 
Der Name ist neu, die Firma zusammengefügt aus zwei renommier­
ten Alteingesessenen. Sensationell ist die Anbindung an den Öster­
reichischen Hersteller ROCO. 

E4 

Fluchtversuch unmöglich ______ )4 
Nicht nur der Fluchtversuch mit der Eisenbahn war nach dem 13. 
August 1961 aus der DDR unmöglich. Genauso unmöglich war die 
öffentliche Darstellung von Grenzsicherungsanlagen. Noch am 
2. Januar 1990 erließ Generaldirektor Keddi neue Grundsätze zur 
Sicherung der Grenzbahnhöfe, die sich kaum von denen vor der 
Wende unterschieden. Auf dem Foto: Grenzbahnhof Staaken. 

r 
· ........ ..,. l I 



Schnellbahn Berlin- Hannover ____ )7 
Ab 1997 soll zwischen Berlin und Hannover der InterCityExpress mit 
250 km/h verkehren. Welche Detailfragen bis dahin allein für den 
Abschnitt Staaken - Oebisfelde zu klären sind, werden in unserem 
Beitrag für die Bereiche Anlagen, Bahnhöfe, Sicherungstechnik auf­
gelistet. 

MEB·leseranlage --------20 
Auf die Idee, eine Leseranlage zu bauen, sind schon einige Redaktio­
nen von Modellbahnzeitschriften gekommen. Keine Redaktion ist je­
doch bisher jeden Schritt mit den Lesern gemeinsam gegangen- von 
der Wahl des Motivs über die Konstruktion des Gleisplans bis zur Aus­
stellungsreife. Wir tun das. 

Eisenbahn im land der Shkipetaren --2 2 
400 000 Menschen, darunter 170 000 Schüler und Studenten, bauten 
in .,freiwilligen« Arbeitseinsätzen zwischen 1946 und 1985 etwa 
600 km Eisenbahnstrecke. Über Streckenführung und Fahrzeugpark, 
über Leistungsfähigkeit und Zukunftsabsichten berichtet Dr. Hans­
Joachm Hoppe aus Köln, der Land, Bahn und Leute aus eigenem Er­
leben kennt. 

Tfz·Nummern·Vereinigung DRIDB ---31 
Unser Foto zeigt ein zur Zeit noch alltägliches Bild: Zwei Dieselloko­
motiven, von der einen deutschen Bahnverwaltung mit einer 1 als 
Kennung versehen, (DR, Baureihe 132, Hintergrund), von der anderen 
Bahnverwaltung mit einer 2 auf die Reise geschickt (DB, Baureihe 
220; Mai 1990 in Büchen). Mehr zu diesem Dilemma lesen Sie auf 
Seite31. 

Das Auto+ Technik Museum Sinsheim - 3 5 
Auch Eisenbahnfreunde kommen in diesem einmaligen und europa­
weit größtem Privatmuseum auf ihre Kosten: unter den Exponaten 
des Schienenverkehrs finden sich viele alte Bekannte. Die 18 313, 
die 52 3190 und die 95 007 waren einst bei der Deutschen Reichs­
bahn beheimatet, die 99 3316 stammt von der ehemaligen Waldei­
senbahn Muskau. Auf dem Foto die ex OB-Lokomotive 50 413. 
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MEB FAHRZEUG LEXIKON 
Bahnpost 
Kleinan:z:eigen 
MEB MODELLBAU BOGEN 
Drehscheibe 
Fahrplan 
Auskunft 
Vorschau 

52 2751 bleibt Kunst-------3 7 
Bis November 1990 stand sie jahrelang auf dem abgeräumten 
Gelände des ehemaligen Anhalter Bahnhofs in Berlin. Nun wartet sie 
in Westfalen auf einen neuen Einsatz als Kunstwerk. 
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MotluliiiiWelse venteht, .-llereits 
im Heft 6/90, und wir stellten dort •dl•e zu· 
gehörige Norm NEM 900 vor. Da8 aller aiCh in 
der ehemar19en DDR der Mo!lulgedanke gepflegt 
wurde, wissen nur wenige. Uber allgemein· 
interessierende Hintergründe der Mo· 
dulbauweise und den Versuch ihrer 
Verwirklichung in den neuen Bundes· 
Iändern berichtet unser nachfolgender 
Beitrag. 



terbmgen. 
- Ma1cher hat ein ganz beson­

deres Modellbahnlnteraese. 
Ein Bahnbetriebewerk oder ein 

vorbildgetreuer Bahnhofs­
nachbau Ist in der 

- Ncht Immer die 
Arbeltsgemeii"'IChift "Oder der 
Klub gleich um die Ecke. Selbst 
rluinlich welt voneinander le­
benden Modellelaenbahnern Ist 
ein Klubleben möglich, wenn 
alle die gleiche Modulkonzepti­
on beachten. Das Helmmodul 

aus 
dln Algumanten 
leicht cle GalldphiOebptie der 
MoclulbauWalil& ablelt8n: Die tndlr 
vlduelle Kreatlvltlt kam alch am 
Bnzelmodul voll entfalten und 
wird in der Einordnung Ins Ganze 
zu einem Großvorhaben. Der Bau 
im stillen KAmmerlein und das 
Wirken in der Gemeinschaft, hier 
findet es seine Realisierung. So 
dicht kOnnen persOnliehe Entfal­

und r.wnAI•"-
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Modul · Schn ittstelle 

'2· / -"I 
aj \ a NEM IU 

J. 
\ -~· /' ~c ' ~ 

l A 

I E 
D 

A • 150 
8. 10 . • I . 

Modulquerschnitt für eingleisige Nebenhohn (DMV) 

I 
"'"""· 

I 
I ~ 

~ ._ 
$ I -4-

~ er ; 

-
- ·--- a 

c 

A· 1eo 
• Mo 

c- 11 
- 1011o 

E• 6oo 

Nord·Modui·Ouemhnill des ME( Barsinghausen 

E 8 

.II 

Jl 
r 

I 

i~> 

I 

schaftgeist zusammenliegen! Ein 
wohltuender Aspekt. 

Einzelmodul und Diorama 
Sie sind besonders in den kleinen 
Nenngrößen weit verbreitet: Dio­
ramen, die oft nicht weit vom Ein­
zelmodul entfernt sind. Meistens 
werden sie zur Präsentation der 
Modellbahnkostbarkeiten ver­
wendet und fristen so nicht selten 
ein betriebsloses Dasein in der 
Schrankwand oder Glasvitrine. 
Dabei sind gerade diese mit 
großer Gewissenhaftigkeit dem 
Vorbild Eisenbahn nachgestalte­
ten Kleinkunstwerke dazu prä­
destiniert, Blickfang und 
Schmuckstück einer Modellbahn­
anJage zu sein. Was spricht also 
dagegen, ein Diorama nach Mo­
dulgesichtspunkten zu bauen? Al­
lein schon um den Preis der Mög­
lichkeit, ein solches Heimdiorama 
bei großen Ausstellungen im Ver­
ein mit vielen anderen Dioramen 
zur Schau stellen zu können, lohnt 
es sich, eine modulgenormte 
Schnittstelle ins Auge zu fassen . 
Europäischen Maßstäben wird 
hier die NEM-Reihe 900 gerecht , 
deren verbreitetster Querschnitt 
der FREMO-Standard ist. Aber 
auch niedriggestecktere Ziele mit 
den Normen regionaler Modulsy­
steme können das Diorama aus 
der Isolation des Vitrinendaseins 
lösen. 

Wichtigste Parameter, die 
dabei eingehalten werden 
sollten, sind 

- die Lage der Gleise an den An­
schlußstellen, 

- die Deckungsgleichheit des 
Geländeprofils an den Schnitt­
stellen, 

- die problemlose Verbindung des 
Dioramas mit den anschließen­
den Fremdmodulen, 

- die einheitliche Modullänge und 
die Einhaltung der festgelegten 
Rastermaße, 

- die Festlegungen zu den Gleis­
radien und Weichenneigungen 
im sichtbaren Bereich. 

Module im DMV 
Auch in der DDR gab es seit vielen 
Jahren Bestrebungen, den Mo­
dulgedanken zu bereichern und 
ein möglichst universell einsetz­
bares Modulsystem zu ent­
wickeln. So das Standardisierte 
Modellbahnsystem (SMBS) der 
70er Jahre sowie die daraus ab­
geleiteten modulähnlichen Anla­
genkonzepte verschiedener Ar­
beitsgemeinschaften. Bereits 
Anfang 1988 fanden sich interes­
sierte Modellbahnfreunde zusam­
men, um über das Thema Module 
zu diskutieren und Vorstellungen 
zu einem eigenen Modulstandard 
zu entwickeln, wobei von Anfang 
an eine mögliche Ankoppelung an 
westliche Modulsysteme berück­
sichtigt wurde. Im folgenden soll 
dieses Modulsystem für eingleisi­
ge Nebenbahnen vorgestellt wer­
den. ln wichtigen Grundzügen 
entspricht dieses System dem eu­
ropäischen FREMODUL, so daß 
grundsätzlich der Aufbau gemein­
samer Anlagen möglich ist. Aller­
dings wurde im vorliegenden Fall 
auf die Darstellung eines Gelän­
deprofils an der Anschlußstelle 
bewußt verzichtet. Das bedeutete 
eine wesentliche Verringerung der 
Höhe des Anlagenrahmens, was 
in vielen Fällen von Bedeutung ist. 
Weiterhin besteht bei diesem Sy­
stem die Möglichkeit, daß auch 
Module mit abweichender Breite 
an der Anschlußstelle (kleiner 
oder größer 500 mm) an die be­
stehenden Teile angeschlossen 
werden können. Wer also wenig 
Platz in der Schrankwand hat, 
braucht nicht auf Module zu ver­
zichten. 
Im zweiten Bild auf von oben wer­
den die Hauptmaße dieser Modul­
schnittstelle dargestellt. 



Die mechanische Verbindung der 
Module erfolgt mit Schrauben M 
8. Um eventuell auftretende gerin­
ge Maßabweichungen ausglei­
chen zu können, weisen die Boh­
rungen einen Durchmesser von 10 
mm auf. Die Anlagenhöhe (SO) 
überdem Fußboden beträgt 1100 
mm, womit dem Umstand Rech­
nung getragen wurde, daß die 
Module auf Ausstellungen gezeigt 
werden können, wo auch Kinder 
etwas sehen wollen. Ein Gesichts­
punkt, der sicher bei Arbeitsge­
meinschaften, die sich künftig 
dem Bau von Modulen zuwenden 
wollen, eine Rolle spielen dürfte. 
Der Verzicht auf ein Geländeprofil 
an den Anschlußflächen bedeutet 
jedoch nicht den Verzicht auf eine 
Geländegestaltung generell. Was 
der Modelleisenbahner zwischen 
den Schnittstellen auf seinem 
Modul treibt, ist ganz seiner Fan­
tasie überlassen. Ebenso ist die 
Anlagenbreite variabel. Aus opti­
schen Gründen sollte jedoch an 
den Anschlußstellen wieder ein 
Angleich an die Standard-Modul­
breite erfolgen. 
Der Arbeitskreis Module hat sich 
das Ziel gesetzt, neben der Erar­
beitung der notwendigen Unterla­
gen, die in Form einer Informati­
onsbroschüre vorliegen, den 
Modulgedanken auch hierzulande 
weiter zu verbreiten. Dazu dienen 
vor allem Modultreffen, wie be­
reits im Oktober 1990 eines im 
FEZ in der Wuhlheide in Berlin 
stattgefunden hat. 

Modul-Perspektiven 
Dieses erste deutsch-deutsche 
Modultreffen im Ostberliner Frei­
zeit- und Erholungszentrum (FEZ) 
war ein großartiger Erfolg des Mo­
dulgedankens. Dem Aufruf zur 
Teilnahme waren sowohl Modul­
freunde aus den alten als auch 
aus den neuen Bundesländern 
gefolgt. Das rege Interesse läßt 

hoffen, daß auch in den neuen 
Bundesländern der Modulgedan­
ke bald breite Modelleisenbahner­
kreise erreichen wird. Dieses 
Grundanliegen hat das Modultref­
fen in bestem Sinne befördert. 
Und noch eine Erkenntnis unter­
strich die schier unerschöpflichen 
Möglichkeiten der Modulbau­
weise: Schwierigkeiten, die sich 
beim Ausstellungsaufbau aus 
dem ungünstigen Verhältnis einer 
Vielzahl von Streckenmodulen zu 
nur wenigen Bahnhofsmodulen 
ergaben, wurden glänzend durch 
die Improvisation eines "Berliner 
Außenrings" (ROCO-LINE-Gieis 
auf 10 cm breiten Trassen brettern) 
gemeistert. Dadurch konnte, wie 
das bei solchen Modultreffen all­
gemein üblich ist, ein umfangrei­
cher Fahrbetrieb stattfinden. Das 
geschah nach einem Fahrplan mit 
einer Zeitverkürzung von 1:12. Auf 
jedem Bahnhof wurde ein normal 
laufender Reisewecker installiert, 
von dem nur die Minutenanzeige 
zu beachten war. Wies demnach 
die Minutenanzeige die Ziffer 15 
auf, war es exakt 03.00 Uhr oder 
15.00 Uhr. Bei entsprechend ge­
staltetem Fahrplan funktionierte 
dieses System ganz ausgezeich­
net und kann nur zur Nachah­
mung empfohlen werden. 
MEB berichtet in einer späteren 
Ausgabe ausführlich über die be­
trieblichen Aspekte des FREMO­
Gedankens. 
Den Autoren bleibt an dieser Stel­
le nur noch die Pflicht, die hervor­
ragende Gestaltung der ausge­
stellten N-Module zur würdigen. 
Eine Überraschung, die man in 
dieser Nenngröße nicht erwartet 
hatte. Und ein Beweis dazu, daß 
die Modulbauweise keine Domä­
ne der Nenngröße HO sein muß. 
Ein Aspekt, der zuversichtlich 
macht zur weiteren Verbreitung 
dieser interessanten Modellbahn­
Philosophie. K.-0. Dienst, G. Kerber, 

L. Neve, alle Berlin 
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Streckenmodui·Schnittfläche für ein· und zweigleisige Bahnen nach ))hit(H«, Schweiz 
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Bohnhofsmodul, bestehend aus zwei Segmenten. Nur an den Endschnittstellen S ist ein 
modulgenormter Anschluß möglich. 



SACHSENMODELLs Glanz - und ROCOs Gloria 

Modellbahnpionier und Geschäfts· 
führender Gesellschafter: 
Gustav Kiesewetter (64) 

Zugegeben, die Abwandlung 
eines bekannten Filmtitels ist 
nicht besonders originell. Aber 

sensationell ist die künftige enge 
Zusammenarbeit der ostsächsi· 
sehen GmbH mit dem österreichi· 
sehen Marktführer schon, hatte 
man doch eine solche »Anbin· 
dung" an einen starken Partner 
von ganz anderen Modellbahnher· 
steUern in den neuen Bundeslän· 
dern erwartet. 
Der neue Firmenname tauchte 
erstmalig zur Leipziger Herbst· 
messe 1990 in der internationalen 
Öffentlichkeit auf. Dabei ist nur der 
Name neu, die Firma hat Ge· 
schichte: Die heutige Firma SACH· 
SENMODELLE GmbH basiert auf 
zwei alt-renomierten Stammfir· 
men, STÄRZ & Co in Oybin/Sach· 
sen und SCHICHT in Dresden. 
Als Oskar Stärz und Gustav Kiese­
wetter (der Vater des heutigen Ge· 
schäftsführers) 1941 in Zittau ein 
Werk für Kunststoffverarbeitung 
gründeten, fanden sich im Produk· 
tionsprogramm Duroplastteile aller 
Art, nur noch keine Modelleisen· 
bahnen. Aber bereits Mitte der 
50er Jahre lackierte und dekorierte 
man Spritzgußteile aller namhaften 
Modelleisenbahn-Hersteller der 
damaligen DDR: PIKO, GÜTZOLD, 

ZEUKE & WEGWERTH, SCHICHT 
und HRUSKA. Und so ist es auch 
geblieben. Neben der Herstellung 
vornehmlich von Modellbahnwa­
gen ist die Oybiner Firma der 
führende uFarbdesigner« in den 
neuen Bundesländern. Dazu wur­
den sowohl die Verarbeitungsver­
fahren als auch die entsprechen­
den Hilfsmittel (Schablonen, 
Hoch- und Tiefdruckklischees, 
Vorrichtungen) im eigenen Hause 
entwickelt und gebaut und so Pio­
nierarbeit geleistet im Lackieren 
und Bedrucken von Modellbahn­
fahrzeugen. 
Alle die bekannten Phasen der Ver­
staatlichung solcher und ähnlicher 
Betriebe in der ehemaligen DDR -
staatliche Beteiligung, Volkseigen-

turn, Eingliederung in die VE Kombi­
nate - überstand die Firma relativ 
unbeschadet, dank eines glückli· 
chen Umstandes: der ehemalige 
Besitzer, Gustav Kiesewetter, gab 
als Betriebsleiter und Geschäftsfüh­
rer nie das Heft der Firmenleitung 
aus der Hand. »So gab es auch 
keine Querelen mit alten und neuen 
Mannschaften sowie mit alten und 
neuen Funktionären, denn ich 
wußte immer, was ich wollte", 
lächelt der heute 64jährige. 
Das ist wahr! Die seit vielen Jahren 
bewährte, enge Kooperation zwi­
schen den ehemaligen Teilbetrie­
ben des VEB PREFO, Dresden, 
SCHICHT und MODELLBAHNWA­
GEN OYBIN erwies sich als 
äußerst reibungsarm, so daß auch 

Modell mit Superdetaillierung: Post-Gepäckwagen PwPosti·34 in authentischer 
lackierung und mit Kurzkupplungskinematik 

Aus dem Produktionsprogramm 
Reisezugwagen 
Postgepäckwagen Pw Post 34 der DRG; Personenzuggepäckwagen Pw/32; Personen· 
wagen Cv 32 der DRG in gnJn und creme/rot; Triebwagen-Beiwagen VB 140; Reisezug­
wsgen BC 4i-pr 23 (Bauart •Langenschwalbach•); vierachsige Oberlicht-Reisezugws­
gen preußischer Bauart; Eilzugwagen Bauart B4i-30 und C4i-33h; vierachsige 
Reisezugwagen moderner Bauart, versch. Klassen und Bahnverwaltungen; vierachsiger 
Postwagen; Doppelstockzug zwei- und vierteilig verschiedener Bahnverwaltungen.Der 
großte Teil der Wagen wird in Dekorationen der Epochen II, 111 und IV angeboten. 

Güterwagen 
Zweiachsiger Weinfaßwagen; zweiachsiger Kalkkübelwagen; zweiachsiger Kesselwa­
gen mit versch. Beschriftungen; zweiachsiger Säurekesselwagen; vierachsiger Ma­
schinenkühlwagen Mk 4 mit versch. Dekorationen. 

Neuheiten 
·Sonderzug aus Pankow•. Limitierte Sonderausgabe der Wagen des Salonzuges der 
ehemaligen Staatsführung der DDR (4 versch. Wagen); Behelfspersonenwagen MCi 
43 der DR; Reisezugwagen der KPEV mit Oberlicht in grauer Farbgebung. 

nach der Reprivatisierung der ur­
sprünglichen Teile des VEB PREFO 
dieser Verbund erhalten blieb. 
Seide Firmen gingen in der neuen 
Firma SACHSENMODELLE auf. 
Der wiedergewonnenen Bewe­
gungsfreiheit stellt sich die GmbH 
mit Optimismus und Ideenreich­
tum. Bereits 1989 wurde eine Kurz­
kupplungskinematik entwickelt, 
die allen Anforderungen der NEM 
362 gerecht wird, und zur dies­
jährigen Nürnberger Spielwaren­
messe wartete der Betrieb mit 
mehr als 20 Neuentwi~klungen 

auf. Wie bereits die zweiachsigen 
Personen·, Gepäck- und Postwa­
gen erhalten alle Modelle des Fir­
menprogramms neue Radsätze, 
Kurzkupplungsmechanik und -wo 
nötig und wünschenswert - neu 
entwickelte, wesentlich feinere 
Baugruppen, was dank der jetzt 
zur Verfügung stehenden Kunst­
stoffe möglich geworden ist. Dane­
ben werden in Zusammenarbeit 
mit der Firma ROCO DA-Varianten 
von ROCO-Modellen gefertigt, die 
bislang noch nie verfügbar waren. 
Und vom RÖWA-Wagenpro· 
gramm, das ROCO vor einigen 
Jahren übernommen hatte, wer­
den wieder »gute, alte Bekannte" 
aus den Spritzautomaten in Dres­
den und Oybin fallen. Optionen auf 
die Zukunft sind klassische Neu­
konstruktionen, wie der 15+0-
Wagen »Halle", der sächsische 
PwSachs 07 und die Einheits-Ne­
benbahnwagen Bi-31, BCi-34 und 
Ci-33. Daneben werden sich die 
kommenden Neuheitenprogram­
me - nomen est omen - verstärkt 
den sächsischen Bahnen und 
ihren charakteristischen Fahrzeu­
gen widmen. 
Auch in Sachen Vertrieb schlägt 
die neue Freundschaft positiv zu 
Buche. Auf Grund eines Koopera-
tionsvertrages wird ROCO 
weltweit den Vertrieb der 
SACHSEN MODELLE-Erzeugnis­
se übernehmen. 

Gemeinschaftsproduktion mit GÜTZOLD KG: BR 64 mit SACHSENMODELLE·Personen· und Gepäckwagen. 
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